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Das Holzwurm-Thema Nr. 1 war und ist das fehlende Jugendzentrum in 

der Recklinghäuser Altstadt. In den letzten vier Monaten hat sich 

Ja auch auf diesem Gebiet einiges getan. Die Projektgruppe®"Neues 

Jugendzentrum" hatte darauf aufmerksam gemacht, daß das jetzige 

Kreisveterinäramt sich als letzte Lösungsmöglichkeit anbietet. Die 

Ratsfraktionen von CDU und F.D.P. sprachen sich dann auch für die 

JZ-Einrichtung in diesem Gebäude aus. Nur die SPD-Mehrheitsfraktion 

im Rat dieser Stadt konnte sich noch nicht zu einer Entscheidung 

entschließen. Man schob und schiebt auch jetzt noch eine solche vor 

sich her. Nun hat sich die Projektgruppe "Neues Jugendzentrum" si- 

cherlich auch aus diesem Grund aufgelöst. (siehe Seite 4) 

Wie richtig diese Entscheidung der Mitglieder war, zeigte sich dann 

vier Tage nach der Auflösung der Gruppe in einem Gespräch mit Ver- 

tretern der drei Ratsfraktionen und der Verwaltung. In diesem hatte 

nämlich das Bauamt, das während der gesamten bisherigen JZ-Planung 

nicht die glücklichste Figur gemacht hatte, seine große Stunde (sie- 

he Seite 6). 

Zu den Berichten zum Thema Jugendzentrum in der Recklinghäuser In- 

nenstadt bietet sich als zusätzliche Information ein Bericht über 

die Jugendarbeit in Herten auf den Seiten 20, 29 und 22 geradezu an. 

Aber nun wünscht Euch viel Spaß,beim Lesen nicht nur der oben er- 

wähnten Artikel 
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  Frojek [IrUPRE Neues Jugend- - 

zentrum hat sich aufgelöst! 
  

Die Juni 1976 gegründete Projekt-. Die Projektgrüppenmitglieder sind 
gruppe, "Neues Jugendzentrum" hat nun der Ansicht, die selbsteesteck- 
sich nach über einjähriger Tätig- ' ten Ziele erreicht und erfüllt zu 
keit aufgelöst. Diesen Entschluß . haben. Eine Alternative ist gefun- 
gaben die Mitglieder der Gruppe am den: das Kreisveterinäramt. Und in 
7. November 1977 vor Vertretern der den letzten Wochen und Monaten, ge- 
Recklinghäuser Ratsfraktionen und nauer seit einem mit den Herren 

Ger Fresse bekannt. Damit hat der Wolfram, Ramhorst und Dr. Gausmann 

kampf um ein neues Jugendzentrum keführten Gespräch vom 11.07.1977, 
für die hiesige Altstadt seinen Hö- hatte die Projektgruppe in Form von 

hepunkt erreicht. Gesprächen und Pressemitteilungen, 

immer wieder die Politiker auf die 

sich durch das Kreisveterinäramt 

abzeichnende Lösung aufmerksam ge- 

macht. 

So haben die Fraktionen von CDU und 

F,D.P. der Binrichtung eines Jugend- 

'zentrums in diesem Gebäude schon zu- 
gestimmt. Zwar behalten sie sich 

bei zu hohen Umbau- und Folgekos- 

ten eine Rücknahme ihrer Zustin- 

mung vor, doch eine grundsätzlich 

positive Entscheidung hatte man ge- 

troffen. Leider taten dies, wie ge- 

j . schrieben, nur die Fraktionen von 

Die Projektgruppe, die noch zu Zei- cpu und F.D.F.. Die SPD-Mehrheits- 
ten des Jugendzentrums Löhrhof ins . fraktion im Rat konnte sich noch zu 

Leben gerufen worden war, hatte sich. keiner Entscheidung durchringen. 

  

ja zum Ziel gesetzt, eine Alterna- Zwar teilte Oberbürgermeister Erich 
tive für diese Einrichtung zu fin- Wolfram der Projektgruppe mit, daß 

den und die verantwortlichen Poli- er die Einrichtung eines Jugendzen- 

tiker auf diese Alternative aufmerk- trums im Kreisveterinäramt begrüßen 

sam zu machen; ja sogar alles im würde, seine Fraktion aber vor einer 
Rahmen ihrer Möglichkeiten stehen- Entscheidung erst einmal die Umbau- 

de zu unternehmen, um die Politi- und Folgekostenberechnung abwarten 
ker zu einer positiven Entscheidung wolle. Demgegenüber erklärte Jochen 

für diese Alternative zu bewezen. ya daß es in der SPD-Fraktion



zwei Gruppen gebe; eine favorisiere 

die Einrichtung eines Jugendzentruns, 

die andere die der VHS oder Musik- 

schule. So erscheint nach Meinung 

der Projektgruppe der vom OB genann-. 

te Grund der SPD für die noch feh- 

lende Entscheidung in einem anderen 

Licht. Sie sieht seine Vorschiebung 

als Verzögerungstaktik an, denn der 

SPD geht es nicht in erster Linie 

um das Warten auf die Kostenberech- 

nung, sondern um ein Herausholen von 

    

  

Zeit um eine für beide Gruppen in- 

nerhalb ihrer Fraktion zufrieden- 

stellende Lösung zu finden. Da es 

aber nach Meinung der Projektgrup- 

pe eine solche Lösung bei der Ver- 

härtung der Fronten dieser beiden 

Gruppen nicht gibt, geht diese Zeit 

nur auf Kosten der Jugendlichen. 

Denn laut öfters gemachten Aussa- 

gen der Verwaltung ist das Kreis- 

veterinäramt das einzige für ein 

Jugendzentrum geeignete Gebäude in- 

nerhalb der Altstadt. Das es mit 

dieser Feststellung für die Politi- 

ker eigentlich keine Frage mehr sein 

kann, vorausgesetzt die Umbaukosten 

steigen nicht im Millionenhöhe, daß 

das Kreisveterinäramt Sitz des neu- 

en Jugendzentrums werden muß, ist 

für die Projektgruppe klare Sache, 

Nach ihrer Meinung sind die Weichen 

gestellt. Es liegt nun nur noch an 

der SPD-Ratsfraktion, ob für oder 

gegen die Jugend. Die Projektgruppe 

hat nun leider keine Möglichkeit 

mehr, da einzugreifen: Darum hat sie 

sich auch aufgelöst, 

Das heißt aber nicht, daß die Mit- 

glieder der Projektgruppe nun aus 

der Recklinghäuser Jugendpolitik und 

Arbeit verschwinden werden. Dazu wur- 

de ihnen in der Vergangenheit viel 

zu oft bewußt, daß in diesem Bereich 

in Recklinghausen einiges im Argen 

liegt. Deshalb wird man sich wieder 

zu einer Jugendinitiative zusammen- 

schließen. Aber dann mit einer weit- 

gefaßten Aufgabenstellung. Der Holz- 

wurm wird in seiner nächsten Ausga- 

be darüber berichten. 
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Bauamt nımmt Stellung wur 
gen. er a 

Wie wir in unserer letzten Ausgabe be= 

richteten, hatte der Haupt- und Finanz- 

ausschuß des Rates der Stadt Reckling- 

Hausen am 10.10.1977 die Einrichtung 

  

Aus dem Tierreich 
  

   
„ Zu ; a h\ en == 

„Ich sage nur: Nichts gegen den 
Fosbury-Flop, aber der gute alte 

Bauchroller hatte auch Vorzüge.“   
  

eines interfraktionellen Gremiums be- 

schlassen, an dem auch zwei Mitglie= 

der der Projektgrupne "Neues Jugend- 

zentrum" gemeinsam mit Vertretern der 

drei Ratsfraktionen und der städt. Ver- 

waltung teilnehmen sollten, um auf 

die Fragen zur Einrichtung eines neuen 

Jugendzentrums eine Antwort zu finden. 

Dieses Gremium soll aber auch, 1t. 

0B Erich Wolfram, eine beschlußfer- 

tige Vorlage, den Standort eines 

neuen Jugendzentrums betreffend, für 

den Rat der Stadt erarbeiten. 

E85 tagte zum ersten mal am 11.11.1977, 

also vier Tage nach der Auflösung der 

Projektgrunne "Neues Jugendzentrum", 

Dennoch nahmen zwei Mitglieder dieser 

Gruppe, neben OB Erich Wolfram, Gerd- 
} Tesien welt (£PD), 

Dieter Dunke (SPD),YTheo Ramhorst (CDU) 

Dirk Fettback (FDP), und Jugenddezer- 

nent Dr, Gausmann, Baudezernent Häckel- 

mann und zwei weitere Vertreter des 

  

Bauamtes an dieser Sitzung teil, 

Bevor man zur eigentlichen Sache kam, 

bekräftigte OB Wolfram noch einmal für 

alle drei Ratsfraktionen, daß man "bei 

der Jugend m Worte stehe" und deshalb 

schnellstens für die Errichtung eines 

Jugendzentrums in der Altstadt sorgen 

wolle. 

Danach bekamen dann die Vertreter des 

Bauamtes das Wort. Man wird sich dar- 

an erinnern, daß das Bauamt im Zusam- 

menhang mit dem Projekt Schwertfeger- 

gasse 2 erst durch ein Gutachten des 

Landes jugendamtes erfuhr, daß das Ge» 

bäude baufällig und für die JZ-Ein- 

richtung nicht geeignet ist. Das 

Bauamt, das nach der Schließung des 
Pi \ ft ee N nn 

  

Zeichnung: G. Pasteur_ 

Jugendzentrums Lührhof über ein Jahr 

lang konkret an keinerlei Frojekten



für eine Nachfolgeeinrichtung gear- 

beitet hatte, zauberte auf dieser 

sitzung auf einmal Zahlen und Daten 

über das Kreisveterinäramt und so- 

gar mehr oder weniger konkrete An- 

und Umbaupläne für das Haus Schwert- 

fegergasse 2, sowie Fakten zu zwei 

anderen Projekten aus er Tasche. Daß 

\ 

die beiden Vertreter der ehemaligen 

Projektgruppe und auch die Ratsmit- 

glieder Dunke, Welt, Ramhorst und 

Fettback völlig überrascht waren, 

sollte man der Vollständigkeit hal- 

ber nebenbei erwähnen. Nun gut, daß 

Bauamt hatte gearbeitet und so er- 

fuhr man endlich die höhe der Um- 

baukosten für das Kreisveterinäramt 

(378.000 DM), sowie auch zu den vom Bau- 

amt ins Gespräch gebrachten Häusern Ges- 

terkamp, Herner Straße, (5o0.ooo DM) und 

Schwertfegergasse 2 (1,5 Millionen DM). 

Weiter wurde bekannt, daß das Gebäude 

Gesterkamp, wie das Kreisveterinäramt, 

nicht vor 1981 von den Jugendlichen be- 

legt werden kannbe3eim Haus Schwertfe- 

gergasse Liegt dieser Zeitpunkt im Jah- 

re 1980. 

Bei der dann geführten Diskussion wurden 

sofart die Nachteile der neu ins Gespräch 

gebrachten Häuser gegenüber dem Kreisve- 

Die Lage ließ sowahl 

beim Haus Gesterkamp, wie auch beim Haus 

terinäramt deutlich. 

Schwertfegergasse 2 zu wünschen übrig. 

Letzteres Gebäude, das ja schon eimal in 

der Jugendzentrums-Diskussion war, ist 

ist nach Meinung der Jugendlichen und 

auch der von Theo Ramhost allein wegen 

der anstehenden Bebauung des Paulsör- 

terparkplatzes und auch der weiteren Sa- 

nierung der westlichen Altstadt keine 

Alternative. Über das Gebäude Gester- 

“kamp sprach man schon gar nicht mehr. 

Man wäre sicherlich nicht, zu besseren 

Ergebnissen gekommen. Trotzdem will, 

Oberbürgermeister Erich Wolfram an der 

Weiterarbeit an diesen "Denkmodellen! 

festhalten. 
  

        

PN IN DER BEKACKTEN 
NM AISTKURVE HAUTS MICH ABER 

N AucH JEDESHAL Raus! 

  

  
270   

  

Der wohl für die Jugendlichen neben der 

Umbaukostenberechnung für das Kreisve- 

terinäremt interessanteste Beitrag kam 

von Theo Ramhorst, Vorsitzender der COU- 

Ratsfraktion und Vorsitzender des Jugend- 

wohlfahrtsausschusses. Er schlug nämlich 

vor, das vor kurzem freigewordene Gebäude 

neben dem Kreisveterinäramt (es wurde frü- 

her von Stadtdirektor Jaeger bewohnt) 

als Übergangslösung für die Zeit bis zur 

Einrichtung eines Jugendzentrums im Kreis- 

veterinäramt zu nutzen. Damit wäre für 

die Jugendlichen bis 1981 eine wenigstens 

halbwegs akzeptable Lösung vorhanden. Ein 

Vorschlag, der es zumindest wert ist, ge- 

# prüft zu werden.



Kommentar: 
Er wird sich zeigen wieviel das 

Das Kreisveterinäramt stellt das hof gelernt. 

  

si.azige für die Einrichtung eines . i 
* a Wie gesagt, es gibt keine Alterna- 

tiven. Deshalb stößt die fehlende 

Entscheidung der SPD-Ratsfraktion 

über die Einrichtung eines Jugend- 

Jugendzentrum in der Altstadt ge- 

eignete Gebäude dar. Dies wird inm- 

mer wieder und auch von Tag zu Tag 

deutlicher, Die Versuche des Bau- 
zentrums im Kreisveterinäramt immer 

"Auf Unverständnis, "Wir stehen bei 
der Jugend im Wort", wie oft hat 

dies Oberbürgermeister Erich Wol- 

fram auch für seine Fraktion fest- 

\ 3 h a, ; Re : n 

amtes auf einmal Alternativen zu (< | 

schaffen, die keine sind, bestäti- I 

gen dies nur. Denn die Häuser Ges- v> 

terkamp (Herner Str.) und Schwert- I JG 

: \ 

  

fegergasse 2 sind allein wegen ih- 

rer Lage keine Alternativen. Gegen 

Schwertfegergasse 2 sprechen außer- 

    

    

dem die Umbaukosten. Oder will ein ; ; s# N 

Ratsvertreter der Einrichtung eines = ni 

Jugendzentrums in einem Gebäude zu- 7 m 

stimmen, dessen Umbau alleine unge- sr TR | 

fähr 1,5 Millionen DM verschlingt, s 2 

dessen Lage nach der Paulsörterbe- J l N 

baung,der des JZ Löhrhofs ähneln 

    

wird, Einem Gebäude, das durch sei- 

nen An- und Umbau einem Neubau 

gleichkommt und damit die selben 

Gefahren wiedas JZ Löhrhof in sich 

birgt. Wenn es ihn gibt,dann hat er 

nichts aber auch gar nichts aus dem 2 

Scheitern des ti Löhr- 29 u Ohne Werte —



ge
r 

gestellt. Aber nun ist die Zeit gekostenberechnung abwarten! ver- 
für eine: Entscheidung schon lange stecken, Die Umbaukosten sind er- 

überreif; Worte werden Jetzt nur rechnet: 378000 DM! Die Folgekosten, 
noch zur Farce, Die Entscheidung die ja hauptsächlich aus den Perso- 
muß fallen. nalkosten für die angestellten Mit- 

arbeiter bestehen, können ebenfalls 
innerhalb weniger Tage errechnet 

‘werden. Vielleicht sind sie es auch 
‚schon. Die SPD muß nun endlich eine 

"Entscheidung über das Kreisveteri- 
näramt treffen. Eine Entscheidung 

deren weitere Hinauszögerung nur 

noch in die Unglaubwürdigkeit führt, 

Eine Entscheidung aber auch, die 
zeigen wird, wieviel das Wort von 

SPD-Politikern gilt. 

    

  

  

  

  

  

  

Die SPD-Ratsfraktion kann sich nun 
auch nicht mehr hinter dem Grund 0 Ulrich Stöckl 
"man wolle erst die Umbau- und Fol- 

  

  

Was man über das K raisveterinaramt wisgen muß] 
Anschrift: im Rom 6, 4350 Recklinghausen 

  

Verkehre- ‚ Das Kreisveterinäramt ist gut zu Fuß, mit öffentlichen Ver-. 
a kehrsmitteln (nur 5 Minuten bis zum Busbahnhof) und zweird- 

digen Verkehrsmitteln zu erreichen. Schwierigkeiten gibt es 
wegen der Innenstadtlage nur mit dem Auto! 

Umgebung: Das Grundstück ist durch eine angrenzende Mauer von allen 
anderen Gebäuden abgeschirmt. Nicht nur durch die großen 
Rasenflächen und dem kleinen Fischteich erhält es parkar- 
tigen Charakter. 

Außenansicht: Das Kreisveterinäramt ist ein älteres, zumeist mit Efeu be- 
wachsenes Gebäude. Es besitzt an seinen Ecken turmartige 
Aufbauten. Ansonsten hinterläßt es einen recht romantischeri 
Eindruck. 

Innenansicht: Das dreistöckige Gebäude (zwei von diesen Stockwerken wür- 
den für eine JZ-Einrichtung zur Verfügung stehen) enthält 
einen größeren Repräsentationsraum und viele kleinere Zim- 
mer, wovon einige durch Herausbrechen von Wänden vergrößert 
werden könnten. Die Kellergebäude eignen sicht aut für die 
Einrichtung einer Motoradwerkstatt und einem Proberaum für 
Amateurmusiker. . 

Größe: nach einem Umbau 578 qm (laut Bauamt) 

Bezugsfertig: ca. Ende 1981 

Umbaukosten: 378.000 DM      



  

        

  

Zur derzeitigen Situation in der Jugend- 

'zentrumsplanung erreichten uns zwei Le- 

serbriefe. Die Redaktion war wirklich be=- 

eindruckt! Wir können dazu nur sagen, SO 

etwas könnte ruhig rich üfter passieren! 

  

  

Hallo Holzwurm! 

Ich verfolge jetzt seit einiger Zeit die’ 

Bemühungen der Projektgruppe "Neues Ju- 

gendzentrum" um das Kreisveterinäramt und 

möchte jetzt mal gerne meine Meinung dazu 

sagen. Ich selber bin also für ein Ju- 

gendzentrum in diesem Gebäude und wäre 

von unserer Stadtverwaltung enttäuscht, 

würde sie der Musikschule den Vorzug ge= 

ben! 

Sie sollte abwägen, welches für die Ju- 

gendlichen der Stadt Recklinghausen wich- 

tiger wäre: Eine Musikschule oder ein Ge= 

bäude, welches im übrigen eine gewisse 

Aufsicht der Jugendlichen garantiert. 

Aber vielleicht sieht sie lieber zu, wie 

die jugendlichen Stadtbewohner in Kneipen 

herumlungern oder sich total dem Disco- 

rausch hingeben. - Immerhin wäre das für 

‚Auch. sollten sich unsere Stadtväter fra- 

gen, ob wir wirklich von einem Jugendzen- 

trum die Drogensituation einer ganzen 

Stadt abhängt. Vielmehr halte ich das für 

eine "Salami-Taktik", um die endgültige 
Entscheidung hinauszuzögern. Wer Drogen 

nehmen will, nimmt diese _ ob mit oder 

“ ahrie Jugendzentrum Jedoch ‚geuährleistei 

ein Jugendzentrum die schon oben genann- 

te Aufsicht. 

Wäre es für die Stadtväter nicht wün- 

schenswert, zu wissen, daß die Reckling- 

häuser Jugend nicht zu kurz kommt? Etwas 

für die Jugendlichen getan zu haben? Bes- 

sere Kommunlkationsmöglichkeiten für die 

Jugendlichen, Informationsmöglichkeiten, 

Freizeithilfen zu schaffen??? 

Anke Behrendt 
Lohweg 45 

4350 Recklinghausen 

„Klar_sagen, vu 
Sache ist!" 

An die Holzwurm-Redaktion! 

  

Nachdem die Projektgruppe "Neues Jugend- 

zentrum"! und auch der Holzwurm sigh in 

den letzten Wochen besonders stark für 

die Einrichtung eines neuen Jugendzen- 

trum im Kreisveterinäramt engagiert ha- 

ben und dieses Engagement von den ver- 

antwortlichen Politikern noch immer nicht 

mit einer positiven Entscheidung hono- 

riert wurde, möchte ich mich eirmal als 

ehemaliger Besucher des Ju3jendzentrums j 

Löhrhof und als. jetziger. Besucher. des 

Jugend-Info-Treffs zu dieser Angelegen- 

heit äußern, 

Nach meiner Meinung ist die Verschiebung 

Recklinghausens Gastwirte ja vorteilhaft. 40) der Entscheidung über das Projekt Jugend»



zentrum im Kreisveterinärant nur als ei- 

ne Hinhaltetaktik der SPD-Ratsfraktion zu 

sehen. Wie sanst soll man ihr Verhalten 

werten, wenn CDU und FDP schon seit ge. 

raumer Zeit der Einrichtung eines Jugend- 

zentrums im Kreisveterinäramt zugestimmt 

haben, denn die Zustimmung vom CDU und 

FDP zeigt doch eindeutig, daß keine grund- 

sätzliche Bedenken mehr bestehen können, 

Die Herren der SPD müssen schnellstens 

klar sagen, was "Sache" ist. Denn im jet“ 

zigen Zustand kann es nicht weitergehen. 

Deshalb, wenn man bei der 5PD kein Jugend- 

zentrum mehr will und die Altstadt jugend- 

lichen sich weiterhin auf die Füße treten 

sollen, dann sollte man wenigstens den 

Mut haben,und dies der Jugend sagen. 

Martin Diekmann 
Limperstr. 21 

4350 Recklinghausen 

  

Serie: TOT's in Recklinghausen 

  

im vierten Teil unserer Serie über die Häuser der teiloffenen Tür 

(TOT's) in Recklinghausen wollen wir diesmal keine der Einrichtun- 

gen unter die Iupe nehmen, sondern über ein Gespräch, das wir mit 

dem Recklinghäuser Stadtjugendpfleger Uwe Borzichowski führten, be- 

richten. Dieses Gespräch behandelt grundsätzliche Fragen der TOT- 

Maßnahmen, wie vorgeschriebene Öffnungszeit, Finanzierung, USW. 

Was_ sind IOl’s 
Nach Darstellung Herrn Borzi- 

chowskis ist ein TOT ein Jugend- 

-freizeitheim, in dem an bestimn- 

ten Tagen "ein offenes Angebot 

gemacht" wird, d.h. "es müssen 

Öffnungszeiten für alle da sein." 

Konkret bedeutet das, daß die 

Jugendfreizeitheime an vier 

Abenden pro Woche Gruppenräume, 

und an zwei Abenden pro Woche 

größere Räume für die offene 

Jugendarbeit zur Verfügung stel- 

len müssen. Und von den Besul 

chern der TOT-Maßnahme dürfen 

mindestens 30% nicht verbands- 

gebunden sein. 

Unter offener Jugendarbeit ver- 14 in 

steht man zu einem großen Teil 

Konsumangebote wie Kicker, Flip- 

per, Tischtennis, Musikveran- 

staltungen etc., aber auch Werk- 

kurse oder andere Angebote, an- 

denen Jugendliche sich aktiv 

  

beteiligen können. Das Programn- 

angebot ist abhängig von den 

räumlichen und personellen Mög- 

lichkeiten des TOT-Trägers. 

Deshalb muß man sich bei einen



TOT nach Ansicht von Herrn Bor- 

‚zichowski immer folgende Frage 

stellen: "Was kann eine solche 

Einrichtung,bieten, was kann 

sie leisten?" Das kann bedeu- 

  

ten, daß die TOT-Maßnahme zwar an 

wier Abenden in der Woche geöff- 

net ist, dann jedoch nur für we- 

nige Studen. Die Öffnungszeiten 

sind nicht vorgeschrieben. Es 

kann auch vorkommen, daß das An- 

gebot zwischenzeitlich einge- 

schränkt werden muß: "Wer sich 

über ein Jahr hinweg in die 

Schwierigkeiten einer TOT-Maßnah- 

me bindet, wird nicht immer die 

gleichen Möglichkeiten haben 

(Herr Borzichowski)." Solche 

"schwächeren Phasen" können or- 

ganisatorische oder personelle 

Gründe haben. Oft ist es wirklich 

nur eine Frage der Mitarbeiter- 
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Zeichnung: Picha 

zahl, denn ein hauptamtlicher 

Mitarbeiter ist in einem TOT 

nicht vorgesehen und könnte auch 

selten vom Träger bezahlt werden. 

In Recklinghausen gibt es nur a2 

zwei TOTs einen hauptamtlichen 

Mitarbeiter, nämlich im Oberlin- 

haus und in der Altstadtschnie- 

de. (Anmerkung: die Planstelle 
im Oberlinhaus ist zur Zeit un- 
besetzt.) | 

Hier stellt sich nun die Frage 

der Finanzierung. TOTs beziehen 

Zuschüsse aus Landes- und Stadt- 

mitteln. Die Landesmittel betra- 

gen maximal 6.000,- DM, unter 

der Voraussetzung, daß die Ge- 

samtkosten über 12.000,- DM lie- 

gen. Liegen sie darunter, wird 
  

  

„Mein Gott, schon wieder ein 
verlorenes Schafl"       

der Zuschuß anteilsmäßig gekürzt. 

Ähnlich ist es mit den Zuschüssen 

der Stadt. Als Grundlage dient 

nach einem Beschluß des Jugend- 

wohlfahrtsausschusses eine Öff- 

nungszeit von 40 Wochenstunden, 

Je nach tatsächlicher Öffnungs- 

zeit werden die TOTs prozentual 

bezuschußt. Der Zuschuß richtet 

sich aber auch nach den im Haus- 

haltsplan der Stadt vorgesehenen 

Mitteln. 

Das Jugendamt muß dem Land jähr- 

lich eine Stellungnahme zur Ar- 

beit der TOTs vorlegen. Deshalb



muß sich das Jugendamt ständig 

über die Arbeit in den TOTs in- 

formieren. Herr Borzichowski: 

"Man kann davon ausgehen..., daß 

wir auch das Jahr über relativ 

gut informiert sind, wie die Ar- 

beit läuft, und auch wissen, wel- 

che Angebote gegeben werden und 

wie die Öffnungszeiten sind." 

Diese Angaben werden auch alle 

zwei Monate durch das Jugend- 

amt veröffentlicht. 

Redaktions fanıt; In unseren Artikeln 

über TOTs in Recklinghausen wer- 

den wir von nun an darauf achten, 

ob die einzelnen TOTs sich an 

die vorgeschriebenen Regeln hal- 

ten. Zum Abschluß unserer Serie 

werden wir dann noch einmal mit. 

Herrn Borzichowski vom Jugend- 

amt sprechen. 

    

   

  

    
‚hr Schub habe vor der FreRoR, geht 

Wenn 
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: Jugendliche liche 

„fordern Um En ma nahmen 

    

Dazu Holzwurm - Kurzinterview mit „HRH.- 6 besclä öfkeli öhrer Beidier 

Einer der vielen Gründe für die Kündi- 

gung des Heinrich-Pardon-Haus-Heimlei- 

ters Bernd Schulte, "das fehlende Kom- 

munikationszentrum im H.P.H.", geht öf- 

fentlich weiter die Runde. 

So haben im Namen aller Jugendlichen 

Anke Riek, Rainer Gesterkamp und Klaus 

Dernedde in einem Offenen Brief an den 

Vorstand des Vereins für Jugendheime e. 

V,. (Träger des Heinrich-Pardon-Hauses) 

den geäußerten Wunsch nach einem als 13 

Teestube gestaltetem Kommunikationszen- 

trum noch einmal aufgegriffen. Nach ih- 

rer Meinung würde sich das H.P.H.-Foyer 

gut für einen Umbau eignen; dazu sei es 

aber notwendig die gläserne Trennwand 

zwischen Thekenraum und Foyer zu entfer- 

nen", Letzteres ist aber laut Meinung 

des Vereinsvorstandes aus "bautechni- 

schen und haushaltsrechtlichen Gründen" 

nicht möglich. 

Diese Gründe scheinen aber für die Ju-



gendlichen nicht einsichtig zu sein. 50 

stellen sie deswegen in ihrem Brief auch 

folgende Fragen an den Vorstand: "Was 

bedeutet bautechnisch und haushaltsrecht- 

lich? Ist der Umbau mit enormen Kosten 

verbunden‘ Wenn ja, wie teuer würde der 

Umbau werden?" 

  

Da die Antworten zu diesen Fragen nicht 

nur für die betroffenen Jugendlichen in- 

teressant sind, führte der Holzwurm mit 

dem Geschäftsführer des Vereins für Ju- 

gendheime e. V. ,„ Norbert Geidies, ein 

VHS-Kurs über 

  

BIERMANN 
Vielleicht habt Ihr Euch schon einmal ein 

Programmheft der Volkshochschule angese=- 

hen. Dann werdet Ihr festgestellt haben, 

daß die VHS eine Menge Kurse anbietet,die 

auch für Euch interessant sein können. 

Ein solcher Kurs ist gerade angelaufen. 

Unter Anleitung eines Soziologen beschäf- 

tigen sich die Kursteilnehmer mit Bei- 

spielen der aktuellen DDR-Literatur. Ne- 

ben dem System unkritisch gegenüberste- 

henden Schriftstellern werden auch die 

kritischen - und inzwischen ausgebürgten 

bzw. emigrierten - Autoren Reiner Kunze 

und Wolf Biermann vorgestellt. 

Es wird versucht, mit Hilfe der zur Ver- 

fügung gestellten Texte ein Bild des "and 

kurzes Gespräch. 

In diesem machte..Norbert Geidies darauf 

aufmerksam, daß sich der Vereinsvorstand 

schon vor längerer Zeit mit dem Thema 

H.P.H.-Umbau beschäftigt hat; "bevor ein 

Jugendlicher überhaupt auf die Idee ge- 

kommen ist". Damals habe man auch den 

Entschluß gefäßt, einen größeren Umbau" 

innerhalb des H.P.H.'s vorzunehmen. Die 

jetzt von den Jugendlichen geforderte 

Entfernung der gläsernen Trennwand zwi- 

schen Foyer und Thekenraum betrachtet 

Norbert Geidies als "Flickschusterei". 

Der Vorstand strebe nämlich eine Lösung 

an, in der alle Umbauten "in einem Ab- 

wasch" erfolgen können. Und dies kann 

erst "Mitte bis Ende 1978" erfolgen, da 

die Kosten nach seiner Schätzung eine 

fünf- oder gar sechsstellige Zahl aus- 

machen würden. Auch "ist zur Zeit 

kein Geld da"! 

und KUNZE| 
  

‚deren Teils Deutschlands" zu vermitteln, 

Doch es wird nicht nur über die Texte 

diskutiert, sondern man tauscht auch PET- 

sönliche Erfahrungen aus, die Kursteil- 

nehmer in der DDR gemacht haben. Herr 

Möller, der den Kurs leitet, sieht das 

Ziel des Kurses darin, die Möglichkeiten 

und die Grenzen der Kritik innerhalb der



DDR selbst aufzuzeigen. Ist dort Schröbbers vom Amt für Verlassungs- 
schutz? Hier Heß... Herr Schrübbers, hören 

Fa Sie mich? Ich rufe aus Moskau an und möchte Die Texte von Reiner Kunze und Wolf Bier i De assarie Mitellung ‚Sala 

mann werden erst in den letzten Gesprächs- daß os hier von Russen nur so wimmelt. .. 
  

runden besprochen, so daß durchaus die 

Möglichkeit besteht, noch einzusteigen. 

BADEN RATE 0440, 30511.,:7:025, 
jeweils Mittwochs um 19.30 Uhr in Hit- 

torf-Gymnasium an der Kemnastraße, Raum 

6. 
Wolfgang Gottschatk 

    

et leriaish-Sumier . gefeilten, Jazz-Rock=betonten Funk- 

Atlantic Records K 50213 nummern und zwei stimmungsgeladenen 

Synthesizerstücken drei wahre Jazz= 

Rock=-Fetzer, komponiert von Uhite 

selbst. 

  

Eins dieser drei Stücke, Prince Of 

The Sea, bildet den Schluß und auch 

den Höhepunkt der Platte. Wunder- 

schön eingeleitet von Allan Gumbs an 

den Keyboards, bringt es auf eünem fan“ 

tastischen Rhythmus ( Lenny White, 

drums, Doug Rach, bass) überragen- 

de Soli von Larry Corryel und AlDi 

Meola auf den elektrischen Gitarren, 

Zend -Thema@Wenner Eine Muße fuer Jazz-Rock-Fans! 

  

Dirk Bracke 
19375 erschien die erste Solo-LP von 

Lenny White, als Drummer der Return 

To,Forever wohl bestens bekannt. R 

Die Platte bietet außer hervorragen- ER 

den Kompositionen eine Beherrschung } MS 

der Instrumente, wie sie außer in \ 

der amerikanischen Jazz-Rock-Szene NY 

wohl nur noch selten vorkommt. Sie 

  
  

  

beinhaltet außer zwei technisch aus- 45



  

Tine_wum Selbermochm 

Der Tip zum Selbermachen ist dieses Mal keine Handarbeit, 

sondern etwas für alle Leute, denen noch ein kleines Regal 

fehlt.Das ganze kostet ungefähr 6-8 DM und ca. 3 Stunden‘, 

Arbeitszeit. 

Man braucht dafür: : 

3 Spanplatten 60 cm Lang, 20 cm breit und 16 mm dick a 

2 Spanplatten 45 cm lang, 20 cm breit und 16 mm dick (=B 

Spezialholzkleber, 2,5 cm lange Nägel, 2 Regalaufhänger, 

1 Dose Lackfarbe, sowie 2 Dübel und 2 Schrauben zum Befestigen. 
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kim. 1 

Zuerst werden die Spanplatten der Zeichnung gemäß zusammen- 

geleimt, jeweils die Klebeflächen mit Leim bestreichen, etwas 
trocknen lassen und dann fest aneinanderfügen. 
Sind die Platten fest zusammengeleimt, werden sie noch zusammen- 
genagelt, und zwar dort, wo die Kreismarkierungen in der 
Zeichnung sind. 
Jetzt kann das Re:.;al gestrichen werden, wenn nötig 2 Mal. 
Zum Schluß die Aufhänger anschrauben und das Regal aufhängen. 

  

Endlich hat 

HEBBERT 
den: richtigen 

Rahmen qefuneLen 
_ Hl 

  

  
 



- NRW-& uler drohen jetzt harte Styafen 

| cchon bei Verstößen gegen die Schulordnung 

Nordrhein-Westfalens Schüler müssen 
ab sofort mit härteren Strafen bei 

schon kleineren Vergehen rechnen. 

In Düsseldorf verabschiedete der 

nordrheinwestfälische Landtag nän- 

lich eine Änderung des Schulverwal- 
tungsgesetzes. Dadurch können Schü- 

ler sogar auf Beschluß der Klassen- 

konferenz oder "in dringenden Fällen" 

durch den Schulleiter bis zu vier- 

  

zehn Tage vom Unterricht ausze- 

schlossen werden. Auch ist es mög- 

lich, Schüler in eine parallele 

Klasse oder Lerngruppe strafzuver- 

setzen. Und dies schon bei leich- 

terem Fehlverhalten, denn schon ein 

Verstoß gegen die Schulordnung kann 

ausreichen, um mit einer dieser 

Strafen bedacht zu werden. 

Hier nun die Gesetzesänderung in 

Einzelnen: 

Gesetz 
zur Änderung des Schulverwaltungsgesetzes, 

des Schulpflichtgesetzes und des 
Weiterbildungsgesetzes 

Vom 5. Juli 1977 

Der Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen, das 
hiermit verkündet wird: 1 P} 

Artikel I 
Das Schulverwaltungsgesetz (SchVG) in der Fassun) 

der Bekanntmachung:vom 29. April 1975 (GV, NW. S. 398 
wird wie folgt geändert: 

Nach $ 26 wird eingefügt: 

„3 26a 
Ordnungsmaßnahmen 

(1) Ordnungsmaßnahmen dienen der Gewährleistung 
einer geordneten Unterrichts- und Erziehungsarbeit 
der Schule sowie dem Schutz von beteiligten Personen 
und Sachen. Sie können angewandt werden bei. 
Pflichtverletzung durch Schüler, insbesondere bei Stö- 
rung des Unterrichts oder sonstiger Schulveranstaltun- 
gen, bei Verletzung der Teilnahmepflicht sowie bei 
Verstößen gegen die Schulordnung oder die Hausord- 
nung oder andere schulische Anordnungen. 

(2) Die Anwendung von Ordnungsmaßnahmen kommt 
erst ın Betracht, wenn andere erzieherische Eiswir- 
kungen nicht ausreichen. Der Grundsatz der Verhält- 
nismäßigkeit ist zu beachten. 

(3) Körperliche Züchtigung ist unzulässig. 

(4) Kollektivmaßnahmen sind nicht zulässig, es sei 
denn, daß das Fehlverhalten jedem einzeinen Schüler 
zuzurechnen ist, 

(5) Ordnungsmaßnahmen sind: 

1. der schriftliche Verweis durch die Klassenkonfs- 
renz, 

2. die Überweisung in eine parallele Klasse oder Lern- 
gruppe durch die Stufenkonferenz, soweit diese 
nicht gebildet ist, durch die Gesamtkonferenz, 

3. der vorübergehende Ausschluß von Unterricht von 
einem Tag bis zu zwei Wochen und von sonstigen 
Schulveranstaltungen durch die Klassenkonferenz, 
in dringenden Fällen vorab durch den Schulleiter, 

4. die Androhung der Entlassung von der Schule durch 
die Gesamtkonferenz, 

5. die Entlassung von der Schule durch die Gesamt- 
konferenz; bei schulpflichtigen Schülern bedarf der 
Beschluß der Bestätigung durch die untere Schul- 
aufsichtsbehörde, die den Schüler unter entspre- 
chender Anwendung von $ 28 Abs, 1 einer anderen 
Schule zuweisen kann, 

6. die Androhung der Verweisung von allen öffentli- 
chen Schulen des Landes durch die obere Schulauf- 
sichtsbehörde, 

7. die Verweisung von allen öffentlichen Schulen des 
Landes durch die obere Schulaufsichtsbehörde. Die 
Maßnahme ist nur anzuwenden, wenn die Änwesen- 
heit des Schülers aus Gründen der Sicherheit nicht 
verantwortet werden kann. Dieser Beschluß bedarf 
der Bestätigung durch die oberste Schulaufsichtsbe- 
hörde. Soweit der Schüler seine Schulpflicht noch 
nicht erfüllt hat, ist für geeignete Bildungsmaßnah- 
men zu sorgen. : 

Im Kurssystem tritt an die Stelle der Klassenkonferenz 
(Nummern 1 und 3) die Konferenz der den Schüler un- 
terrichtenden Kurslehrer, 

(6) Maßnahmen nach Absatz 5 Nummern 4 bis 7 sind 
nur zulässig, wenn der Schüler schweres oder 
wiederholtes Fehlverhalten die Erfüllung der Aufgabe 
der Schule oder die Rechte anderer ernstlich gefähr- 
dert oder verletzt hat. 

{7) Vor der Anwendung von Ordnungsmaßnahmen ist 
dem Schüler und seinen Erziehungsberechtigten Gele- 

it zur Äußerung zu geben; der Schüler kann hier- 
einen Schüler oder Lehrer seines Vertrauens hin- = ”



Meinung - Meinung - Meinung - Meinung 

  
Weitere Einschran kun des 

Demokratie -und Kritik gel: 

mume des Schülers ! 
Leider kann man sich zu dieser Ge- 

  

  

setzesänderung einen Kommentar nicht 

Wenn früher (Laut Schul- 

pflichtgesetz NRW vom 29. April 1975) 

nur "Schüler, die öurch ihr Verhal- 

ten in der Schule 

verkneifen. 

die Sicherheit, 

Gie sittliche Entwicklung ihrer Mit- 

schüler oder den geordneten Unter- 

richt und die Erzeihung gefährden", 

vom Unterricht ausgeschlossen wer- 

den konnten, so ist die jetzt er- 

möglichte Bestrafung schon bei ge- 

ringen Vergehen, wie Verstoß gegen 

die Schulordnung, nicht mehr mit 

purem Bürokratenschwachsinn abzu- 

tun. 

Eine Änderung, die auch die Verla- 

gerung der Schulausschlußberechti- 

gung von der "unteren Schulauf- 

sichtsbehörde" zu den tieferen Gre- 

d NOCH DREI 
REFORMEN 815 l Me 

A, zur PensonkweH f 

  

mien Klassenkonferenz oder Schul- 

leiter bewirkt, kann man nur noch 

als Eingriff mit einer systematisch‘ 

- Meinung - Meinung - Meinung - Mei 

Eine Wirkungsweise, die auf eine 

weitere Einschränkung des Demokra- 

-tie- und Kritikspielraums des Schü- 

lers abzielt. 

So ist der Teil des neuen Gesetzes, 

  
der den Ausschluß des Schülers von 

Unterricht oder sogar vom Besuch 

der Schule bei Verletzung der Unter- 

richtsteilnahmepflicht ermöglicht, 

eine Einschränkung der demokrati- 

schen Möglichkeiten des Schülers, 

Denn mit diesem Passus will das Kul- 

tusministerium nicht vorrangig die 

Schüler "zur Ordnuns bringen", die 

ab und zu oder auch häufiger einmal 

Unterrichtsstunden "blau machen"; 

denn wenn der Schüler schon kein 

Interesse an bestimmten Unterrichts- 

fächern oder -tagen hat, dann unter- 

stützt man doch nicht dieses fehlen- 

de Interesse, indem man den Schüler 

angestrebten Wirkungsweise werten. A: Q vom Unterricht ausschließt, oder?



Also kann dieser Gesetzespassus nur 

aus einem anderen Hintergrund heraus, 

mit in diese Änderung aufgenommen 

worden sein, Und zwar soll: dieser 

Passus bewirken, daß im Falle des 

Streiks von Schülern schnell die 

entsprechenden, eindämmenden Maß- 

namen getroffen werden können. 

Welcher Schüler ist den noch für 

einen Streik als letztes allgemein- 

demokratisches Mittel zu gewinnen, 

wenn er damit rechnen muß, die Schu- 

le für immer verlassen zu müssen. 

Damit haben also die Schülerstreiks 

in Hessen, wo Zehntausende für ihre 

Rechte auf die Straßen gingen, beim 

hiesigen Kultusministerium ihre wir- 

kung hinterlassen, Denn in NRW be- 

steht wie in Hessen, Niedersachsen 

und Rheinland-Pfalz Streikgefahr auf 

Grund einer Bildungspolitik, die nur 

vom Rotstift diktiert wird. 

Frank Dickens 

f 

: Nun ist aber Nordrhein-Westfalen ge- 

wappnet. Den- Schülern bleibt wieder 

einmal nur, sich bei den Christ-, 

Freien- und Sozialdemokraten für die 

Verabschiedung dieses Gesetzes zu 

  

  

  
bedanken. Es ist nämlich inmer er- 

freulich, wenn man erfährt, wer auf 

seiner Seite steht. 

Ulrich Stöckl 

Kollege Kreti 
Der Streik 

DIE NERVEN. DIE 
DIESE KERLE HA- 
BEN MÜSSEN... SIE 

ICH HABE ÜBER. DEN 
STREIK. IN DER FABRIK 
NACHGEDACHT... 

UNVERANTWORTLICH, GANZ EIN 

GIBT KEINE ENTSCHULDIGUNG » 

; &, y. 
FACH UNVERANTWORTLICH.. Es . 

En era WIR 

DASS MAN DIE WERKZEUGE HINLEGT... 

ICH BEFINDE MICH SEIT 
IST JA LACH - ZWEI STUNDEN IN EINEM 

HAFT...» WILDEN STREIK. UND 
KEIN MENSCH HAT AUCH 
NUR, NOTIZ PAvoN GE - 

NOMMEN ... 

A 
PAS ALLES MACHT PIE SACHE 
VOLLKOMMEN NUTZLOS,»- 

ICH WÜRDE JA NICHTS 
SAGEN, WENN SIE MEHR. 
GELD BRAUCHTEN - ABER SIE 

DANN KANN ICH 
AUCH GERADE 
SOGUT WIE ÜB- 
LICH WEITERMA- 

CHEN. 

A 

al   

ES IST NICHT 

ERNST MEIN 
BLUTINWAL- pie WERKEEUGE" 

KUNG 2 HIN, BIS DER 
BIREIK VoR- , 

BER Ist!!! 
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Jugendarbei 
‘in_Herten 

Zu einem grossen Teil vorbildlich 

In den letzten Monaten berichtete der HOLZWURM wiederholt über Musikveranstaltungen 

in unserer Nachbsrstacdt Herten. So zum Beispiel über das 'folkfestival' im Hertener 

Schloßpark oder dem Auftritt der Searchers im Gloriathester. An all diesen Aktionen 

war das Hertener Jugendamt maßgeblich beteiligt. So sehr wie diese Veranstaltungen 

von den Jugendlichen erwünscht werden, um so mehr taucht die Frage auf, wie es im 

Allgemeinen mit der offenen Jugendarbeit in Herten und insbesondere mit der Ein- 

richtung von Jugendzentren steht. Um diese Fragen aufzuhellen, führten wir ein Ge- 

spräch mit dem zuständigen Stadt jugendpfleger Michael Polubinski. 

Zur derzeitigen Situation der gendzentrum in Angriff genom- 

Jugendpnlitik in Ilerten befragt men wird, eine Persnnalkosten- 

erklärte uns Ierr Polubinski: investitinn nntwendig ist." 

"Zur Zeit existieren in Herten 

sechs Näuser der teilnffenen 

Tiiren (TOT), d.h. läuser, die 

nur an hestimnten Tagen allen 

Jugendlichen offen stehen, und 

vier Jugenrverbnndsheime, Die- 

se Binrichtungen werden alle 

nicht vnn der Stadt getragen, 

  

Im März dieses Jahres wurde ein 
Genauer zu den Planungen: für die 

Grundsntzbeschluß herheige- ' 
neuen Jugendzentren befragt sagte 

führt, drei Häuser der affenen 
uns Ierr Polubinski, daß man von 

Tür (!HT), jeweils eins in 
Anfans an die Jugendlichen stark 

llerten-Siid, Disteln und Wester- 
an den Planungsprozessen hetei=- 

hnlt, einzurichten, Wichtig war, 
3 liest hat, Sn sei z.B. für- das JZ 

daß gleichzeitig entschieden 

wurde, fir die Planungen bereits Verterhnlt, ‚dns am weltenten ger: 
1} 3 h 

jeweils einen Sozialarbeiter diehen ist, eine Kontaktstelle 

2 i , eingerichtet wnarden, Hier können 
einzustellen, denn wir gehen 

davon nus, daß bevor ein Ju- 20 sich die zukünftigen Besucher des



Jugendzentrums bereits zusammen- 

finden und hier finden auch die 

Planungen der Jugendlichen bzgl, 

der räumlichen Aufteilung und 

der inhaltlichen Gestaltung der 

Jugendeinrichtung statt, "Nor- 

malerweise dauern so Planungen 

bis zu vier Jahre“- zwischen dem 

  

Verzelhung, aber Ich verwechsle Immer unsere Leute mit dem Feind! 

Beschluß ein solches Haus einzu- 

riehten und dem Bezug. Wir werden 

hier - nicht zuletzt wegen der 

knnstruktiven Mitarbeit der Ju- 

gendlichen - diese Planungspha- 

se um glatte zwei Jahre unterbie- 

ten, Die Beteiligung der Jugend- 

lichen ist natürlich auch ein 

bißchen Selbstzweck, Wir geben 

in Westerhnlt ca. eine Million 

Mark aus; das ist zuviel Geld, 

damit es irgendwie falsch verplant 

wird. Wir wnllen alles Erdenk- 

liche tun, damit es den Willen 

der Jugendlichen entspricht." 

Was versteht man nun in Herten 

unter »ffener Jugendarheit und 

wie will man die Mißerfolge ver- 

meiden, die vielen anderen Ju- 

gendeinrichtungen "beschert" wur- 

den? 

Michael Pnlubinski: "Klar ist, 

daß wir dafür auch kein Patent- 

rezept anbieten können, Notwen- 24 

dige Bedingung für das Funktio- 

nieren einer salchen Jugendein- 

richtung ist auf Jeden Fall eine 

hinreichende Personrlausstattung, 

Das bedeutet, daß bei einer mitt- 

leren OT mindestens drei bis 

vier hauptamtliche Kräfte ange- 

stellt sein müssen, Hinzu kommen 

dann Zivildienstleistende, Prak- 

tikanten und llonnrarkräfte, Wei- 

terhin sehen wir es gerne, wenn 

uns für die Errichtung von HOT's 

Altbauten zur Verfügung stehen, 

Das ist zum Beispiel auch der 

Varteil der ALTSTANTSCHMIEDE, 

damit man nicht schon vorher von 

sterilen Betonklötzen abgeschreckt 

wird." 

Vorstellungen iiber die inhaltli- 

che Grundknanzeption für das JZ 

Westerhnlt verahschiedete der 

Fugendwchlönchrtsayssenun vor drei 

Wachen. DBrrin heißt es unter an- 

  

  

derem: 

"Die Richtlinien gewähren den 

Nutzungsberechtigten des JZ Wes- 

terhnlt weitgehende Selhst- und 

Mitbestimmungsrechte, so wie sie 

in der Gegenwart Yon Hamhaften 

Fachleuten u.a, des Deutschen 

E72,



Jugendinstitnts gefordert wer- Ausziige unseres Gespräches mit 

den, Selbst bei kritischer De- Nerrn Prlubinski wiedergibt, 
trachtung ist festzustellen, daß zeigt er unserer Meinung nach 

diese Richtlinien aller Vorraus- do ch deutlich die Unterschiede 

sicht nach das lixperiment Selbst- . zwischen Recklinghausen und 

verwaltung im JZW auf Dauer Werten auf, In Herten ist man 

sichern werden, anscheinend ‚wosentlieh lieber   

DORT WOHNT 
DER TEUFEL!         

bereit, Geld für die Jugendar- 

beit bereit zustellen als in 

Recklinghausen, Wie sagte es 

der Hertener Stadt jugendpfle- 

  

Dieser Artikel snl1l nicht darü- 

ber hinwegtäuschen, daß in Iler- 

  

ten nnch viele Probleme im Be- 

reich der Jurendarbeit zu lösen 
mn 

sind. Erst vnr kurzem sind wie- ger? "Wie im wirtschaftlichen 

der Deschwerren von Jugendini- sn sind auch im sozialen 

tintivgruppe, in Disteln laut ge- Bereich Investitionen 

warden, die sich iiber die man- nntwendig. Fehlen diese, 

geinde Unterstützung der Stadt dann sind die folgenden 

beklagen, Knsten, wie Heimplätze, 

Aber, obwohl dieser Artikel nur um ein vielfaches höher, " 
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Eine Dame aus Clausthal-Zellerfeld, 

Täglich in den Keller fällt, R 

4 
Sie treibt es als Sport, { 

Und hält den Rekord, Es war eine Dame aus Dorsten, a 

Zumal sie täglich schneller fällt. Die hatte am Leib lauter Borsten, i 

Und jedes Jahr im Mai, h 
Gab die Stadt sie frei, H 

Zur Jagd in den städtischen Forsten. 

   



  

  

  

  

  

Ich le? euch die LAK Para gelungen um ea gerecht fat. zur 
tk. gibt une venymechm In weihen Prereeruunk: 2 

(Hackfleisch. käse - Pizza 
Für elem 7: Lenötgk do din : 
350g RR og ah a, 
ERKEFfE Sutch, Q Lin , APıre Salz, 4Og Betten 
oc Vları garten 

  

Lehel aus: 
nem 250g 2504 Kachfluoch, 2005 Jo- 

__achebem , Salz, Plefter 

    

  

    

   
   

   

  

Vor berec lung: 
Dar Hachfluch much Gerlımae mel Sale, 
Peffen um Papa einem unel um zumen 

| arme mit 4 URCHfl Bafarı anbraten. 

  

    

  

  

U af gun, gehlo__los —y 

en AUAl ni un, Shi gaben, dan der Hamd oumeriefen 

 Lröchudte Safe ende mTuclöffed Aunem- KR X #8: E 

ale aha ht surriheen near Dem no bereiten Boclım mit Olunen: 
um Pliiorige Vorluiz embrht. Zugeolcchl 
20-30 Wum. um sunem warmem Plch 
geheim lummen, damm na uumdmech oder 
mooftiche Ui , elan uruiurmA (mchl Plicoy 0) 

Te, aan Een! Sala we 
Amekm umd mil uumim Nike - onler Hbr - 

Loft no bang ‚leo clır Ieiy Bleioen 
werte und nuch won cn Sehänukaume 

Den SAunnetbodem mul ehvan JuhR be- 
afreuem , ‚m Kennen. au Hallım formen 

dannen, gan 7 ade 9 

umel elıs 

Funke na Gerchmech mit Salz, 
Prffer und 0 url : sum 
20-35 Van. Lei 190 --200° um 

Ofım Acaflın. 

Duruuf ahkım, oa oler Boclım 
mul herr avvicl sumol olik 

@  Pranem MR gezeonım urnein. 

Dee duenen Paz sl zum 
aufıeın umd zuifraubene , loc 
ee vrühe Lohml nich. 

” ? Gurk
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          7 Ichsche e 
“schon die Schlagzeile: j 

Sexualmord an \ 
Neunjähriger       
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Und wenn’s 
die Tochter 

  

      w: 

      

ä ‚Sag mal, 
für wen. arbeitest 
‚du eigentlich? / 

  
  

 



  

Hans Schulte-Willekes 

"Schlagzeile - Ein Zeitungsrepor- 

ter berichtet" 

rororo rotfuchs 7146, Jugendbuch, 

94 Seiten, 3,80 DM 

Diese erste (und weniger bekann- 

te) Reportage über das Massenblatt 

"Bild-Zeitung" erschien bereits im 

Mai 1977. 

  

Das Buch hat bis heute nichts an 

Aktualität und grunälegendem In- 

formationswert eingebüßt,. 

Die kurzen, informativen Darstel- 

lungen des Autors machen dieses Ju- 

gendbuch gerade für all diejenigen 

lesenswert, denen für langatmige 

Berichte die Zeit und die Fuße 

fehlt. 

Klaus Marialke 

Daniel Keyes 

"CHARLY" 

Heyne-Science-Fiction 3564, 313 Sei- 

ten, 4,80 DM 

Charly Gordon, der "held" dieses Ro- 

mans, ist schwachsinnig. Doch durch 

eine neuartige Operationstechnik wird 

seine Intelligenz ins nicht mehr Meß- 

bare gesteigert. 

Man könnte diese Geschichte für ein 

Standardthema der Science Fiction 

halten. Aber wenn es so wäre, würden 

wir diesen Roman nicht empfehlen. 

Daniel kKeyes erhielt für "charly" 

den Nebula-Award als bester SF-Ro- 

man des Jahres. Warum” 

Als Charlies Intelligenz steigt, er- 

öffnet sich ihm nicht nur eine neue 

Welt. Er erkennt auch, daß man ihn 

all die Jahre über ausgenutzt hat. 

Diejenigen, die er für seine Freun- 

de hielt, entpuppen sich als gedan- 

kenlose, den Schwachsinnigen mehr 

als Sache denn als Ferson betrach- 

tende Leute. 

wie sich Charlies Erkenntnisprozeß 

entwickelt, das ist mit großen Ein- 

fühlungsvermögen geschildert. Ein 

Buch, über das man nachdenken kann, 

von dessen Spannung man aber auch 

völlig gefesselt wird. 

Wolfgang Gottschalk



  

Schleyer-Entführung, Flugzeugent- 

führung, Mogadischu und Schleyer- 

mord, wer hat diese Ereignisse 

nicht verfolgt? Wohl niemand. 

Das vielumfassende Thema Terro- 

r.smus ist ohne Zweifel ein bri- 

seıtes und aktuelles. Jeder fühlt 

si :h irgendwie betroffen, einge- 

en,st oder sogar getroffen. Kein 

Wunder, daß jeder zu diesem The- 

m: etwas sagen will oder meint, 

Sz sen zu müssen. 

Ob Politiker, politisch Engagier- 

ter oder "einfacher" Bürger, nur 

wenige schließen sich da aus. Aber 

ein Teil von ihnen hätte sich lie- 

ber an einen Grundsatz von Mao- 

Tse-Tung halten sollen, der be- 

sagt: "Wer eine Sache nicht unter- 

sucht hat, der hat kein Recht mit- 

zureden." 

       
    

      
    
    
    

            

    

MM "Abknallen! Todesstrafe für 
# Mord und Vergewaltigung und 
“so, alles weg. Im Knast le- 

Mi ben die wie die Grafen, de- 
nen wird doch noch Zucker 
@ in den Arsch geblasen. Im 
= Grundgesetz steht zwar, daß 
das gegenseitige Umbringen 
nicht sein soll, aber ich 
“bin für die Todesstrafe." 

Carola B., 17, Verkäu- 
ferin aus Berlin in 
Bild am Sonntage %0.10.|! 

Aber so werden die vermeintlich 

geistig Schuldigen für diesen Ter- 

ror gesucht, gefunden, denunziert 

und angeklagt. Es werden am Rande 

oder schon außerhalb der demokra- 
tischen Legalität liegende "Patent- 
rezepte", mit denen man die "Ter- 26 

  

| "Diejenigen, die auf der 
©; Menschenwürde auch dessen 
@| bestehen, der selbst un- 
£ menschlich handelt, haben 

ı die Demokratie zu Ende ge- 
Ä dacht." 

I 

Bundespräsident Walter 
Scheel am 25.10.1977 

        

        

   
   

    

  

         

        

    
    
     

       

        
       
     

  

# Durch die Einführung der 
# Todesstrafe "könnte man 

ihren Vollzug an verschie- 
| denen Bedingungen knüpfen: 

# zum Beispiel ist es mög- 
®@= lich, bei der Ermordung 

“ von Geiseln die Tötung 
verurteilter Terroristen 

| ins Auge zu fassen." 
Lorenz Niegel, CSU- 
Bundestagsabgeordne- 
ter am 23.09.1977 

rorbrut" ausrotten will, genannt 

und gefordert, Jeder Bürger die- 

ses Staates, der eine kritische 

Einstellung zu diesem Staat hat 

oder der sie haben könnte, ist re- 

zwungen, überall und wann es nötig 

zu sein scheint, ein Bekenntnis zu 

diesem Staat abzulegen. 

Es herrscht ein Gefühl der Ratlo- 

sigkeit, das umgesetzt wird in 

blindmachenden Haß zegenüber den 

Terrorismus. Man vergißt, sich auf 

die derzeit bestehenden und - rich- 

tig angewandt - auch wirksamen Ge- 

setze unseres Rechtsstaates zu be- 
sinnen. Stattdessen herrscht Zwei- 

fel an den Möglichkeiten der Demo- 

kratie, ja sogar an der Demokratie 

selber. Sprüche werden laut, wie 

"bei Adolf hätt's dies nicht gege-



ben" oder "wenn das Demokratie sein 

soll, wenn ausgeflippte Spinner un- 
gestraft morden können, na dann 

Danke"! 

Aber durch solche Zweifel an der 

Demokratie besteht nun gerade die 

Gefahr, daß die Terroristen eines 

ihrer Ziele erreichen, nämlich die 

Bankrotterklärung dieser Demokra- 

tie. 

Die Bürger und vor allen Dingen ei- 

nige Politiker dieses Staates müs- 

sen schnellstens begreifen, daßman 

durch die Forderungen nach der To- 

desstrafe, der Lynchjustiz und der 

Folter für Terroristen und durch 

die Hetzjagd auf die vermeintlich 

geistig Schuldigen, den intellek- 

tuellen Kritikern und auch Beken- 

nern dieses Staates, dabei ist, 

die wichtigste Schlacht gegen den 

Terrorismus zu verlieren, nämlich 

    
      
    

      
    

      
    
   

        

    
    

      

  

"Es muß jetzt ein Ende ha- 
ben mit dem uferlosen Ge- 
währenlassen und den stand- 
punktlosen Tolerieren ' von 
‚Jedem, der Kritik an allem 
und jedem übt." 

Baden-Würtenbergs Mi- 
nisterpräsident Fil- 
binger am 11.09.1977 

   
"Wir können diesen Staat 
nicht verbessern, wenn wir 
auf seine Fehler nicht auf- 
merksam gemacht werden... 
Die Kritik ist das Lebens- 
elexier der Demokratie." 

Bundespräsident Walter 
Scheel am 25.10.1977 

die Schlacht um den demokratischen 

Staat "Bundesrepublik Deutschland", 

Ulrich Stöckl 

    

MICHAEL WANN: HERBST 
  

  

  

      
DAL 
(Far Dirt. Deshering) 

Eine leere Bank 

in einem Park 

unter Bäumen 

mit bunten Blättern 

aus denen 

träumender Nebel 

fällt 2r 

  

Hertst T 

Blätter Pe 

die in kräftigen Farben an 

lebenden Bäumen 

prangen 

sich lösen 

auf die erkaltende Erde taumeln 

in tänzerischer Bewegung 

wie Schneeflocken 

unter denen sie später 

braun werden 

und in die Erde 

zurücksinken



  

Aimateyvausstellun [ in der Allsladtschmiede: 

Künstler stellen bis zum _22 11; 
  

  

uncefähr 50 Bilder aus | 
Am Sonntag, 13. November, wurde um 

10.30 Uhr in der Altstadtschmiede die 

Große A,ateurausstallung eröffnet. HOLZ- 

WUIEM und Altstadtschmiede matten Jugend- 

liche. die in ihrer Freizeit nalen und 

zeichrsn, aufoefordert, ihre Arsaiten in 

der Schrizde einen breiteren Fublikum 

vorzustellen. 13 Künstler meldeten sich, 

6 von ihnen stellen seit Sonntag ca. 50 

Bilder aus. 

Zur Eröffnung erschienen nicht nur die 

Presse, sondern auch Herr Professor Gro- 

chowiak von der städtischen Kunsthalle. 

Nachdem die Besucher die Bilder besich- 

tigt hatten, diskutierte man über die 

Böser’ Iraum 

  

Ausstellung. Themen waren auch: Kungt- 

unterricht in den Schulen und die Ab- 

sichten der Künstler. Die stellenweise 

hart geführte Diskussion bezeichnete 

Professor Grochowiak als interessant 

und informativ. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß 

alle an der Eröffnungsveranstaltung 

Beteiligten für ähnliche Veranstal- 

tungen eine Menge gelernt haben. 

Die Ausstellung ist täglich von 16.00 

bis 21.00 Uhr in der Altstadtschmiede 

zu besichtigen, und zwar bis zum 27, 

November. Seht sie euch doch einmal 

ani 

NR 
Ba a a TE)   
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15. November "In. der Hölle ist der Teufel los" Heiterer Spielfilm 

Dienstag Jugendfilmcelub VHS Aula Kuniberg 19.30 Uhr 

17. November "Entwicklungsland Honduras" FilmVortrag Frau Dr. Kuhlmann 

Donnerstag " Brücke " Herzogswall 20 18.00 Uhr 

17. November "Der Aufstand der Tiere" Zeichentrickfilm nach einem Buch 

Donnerstag von G,. Orwell Jugend-Info-Treff 19.00 Uhr 

17. November " 5 Jahre Baum " Der Baum und seine Besucher feiern Geburtstag 

Donnerstag Gaststätte Baum 19,00 Uhr 

18. November "Willard" Horrorfilm 

Freitag Heinrich-Fardon-Haus. 19.30 Uhr Eintritt frei 

21. November " Der Pate " Kriminalfilm 

Montag Oberlinhaus 19.00 Uhr 

22. November "Familienleben" Film über ein Mädchen, das aus vorgeschrie- 

Dienstag benen Verhaltensweisen ausbricht und in den Irrsinn getrie- 

ben wird. Aula Kuniberg 19.30 Uhr 

24. ‚November N Alex Campell " Folk - Konzert 

  

Donnerstag Altstadtschmiede 19.00 Uhr Eintritt 5,-DM 

24, November "Das Brot des Bäckers" Spielfilm aus der Arbeitswelt 

Donnerstag ©. ' Jugend — Info - Treff 19,00 Uhr 

25. November "Keiner verläßt das Schiff" Film mit Jerry Lewis 

Freitag Heinrich-Pardon-Haus 19.30 Uhr Eintritt frei 

28. November "Willem Breuker Kollektiv". Jazz - Musiktheater 

Montag Saalbau 20.00 Uhr „Veranstaltung d. Altstadtschmiede 

28, November "Brauchen wir Atomkraftwerke?" Diskussion mit Peter Eyk- 

Montag mann,MdL ,„ Erich Wolfram, MdB u.a. , Veranstaltung der VHS 

Stadtsparkasse 20.00 Uhr 

29. November "Der gewisse Kniffn Liebe, Jux und Nonsens-Ulk unter jungen 

Dienstag Leuten im swinging London der sechziger Jahre. Spielfilm 

VHS-Filmclub Aula Kuniberg 019.30 Uhr 

1. Dezember " Rio Morte " -Wildwest-Film 

Donnerstag Jugend-Info-Treff 19.00 Uhr 

2. Dezember "Bannister ist verschwunden" Kriminal-Film 

Freitag Heinrich-pardon-Haus 49.30 Uhr Eintritt frei 

29



3. Dezember 

Samstag 

7. Dezember 

Mittwoch 

‘8. Dezember 

: Donnerstag 

9. Dezember 

d
r
.
 

" odd " Jazz=Rack | 

Altstadtschmiede 19.00 Uhr Eintritt &4,-DM 

7 

"Willie Madon " Boogie + Blues 

Altstadtschmiede 20.00 Uhr Eintritt 5,-DM 

" Berlinger " Deutscher Spielfilm 

Jugend-Info-Treff: 19.00 Uhr 

"Die Filzlaus" Heiterer Kriminalfilm 

Freitag Heinrich Pardon-Haus 19.30 Uhr Eintritt frei 

12.Dezember " Mangelsdorf-Quartett " Jazz-Konzert 
Montag Saalbau Veranstaltung d,. Altstadtschmiede 20.00 Uhr 

12.Dezember "Der Mann,den sie Pferd nannten" wWildwestfilm 
Montag Oberlinhaus 19.00 Uhr 

15.Dezember "Die dummen Streiche der Reichen" Film mit Louis de Funde 
Donnerstag Jugend-Info-Treff 19,00 Uhr 

16. Dezember "Der große Blonde kehrt zurück" Spielfilm 
Freitag Heinrich-Pardon-Haus 19.30 Uhr Eintritt frei 

22.Dezember "Jerry, der Herzpatient" Film mit Jerry Lewis 
Freitag Heinrich-Pardon-Haus 19.30 Uhr Eintritt frei 

N 

  

_Holzwurm - Sonder service: 

Im Dezember gibt_es im_3, Fernsehprogramm wieder das Rockpalast-Festival_ 

WE ee har me Feen Amin me ame dem du EB 

Sonntag, 18.Dezember, 18.30 Uhr - Linda Ronstadt 

Montag, 19.Dezember, 18.30 Uhr - Wishbone Ash 

Dienstag,20.Dezember, 18.30 Uhr - Todd Rundgren’s Utopia 
Mittwoch,21.Dezember, 18.30 Uhr - Streetwalkers 

Donnerst,22.Dezember, 18.30 Uhr - Epitaph 

Freitag, 23.Dezember, 18.30 Uhr - Harry Chapin 

Samstag, 24.Dezember, 18.30 Uhr - Leo Kottke 

Montag, 26.Dezember, 18.30 Uhr - Loudon Wainwright 
Dienstag,27.Dezember, 18.30 Uhr - Chicago 
Mittwoch, 28.Dezember, 18.30 Uhr 

Donnerst,29.Dezember, 18.30 Uhr 

Freitag, 30.Dezember, 18.30 Uhr 

Samstag, 31.Dezember, 18.30 Uhr 
Sunntag, 1.Januar , 18.30 Uhr 

Steve Hillage 

Tom Petty and the Heartbreakers 

Rory Gallagher 

Roger Mcguinn °s Thunderbyrd 

Hitparade der Zuschauerwünsche 
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